
Achter Abschnitt. 911 — 918.

Konrad I. von Franken.

911 Konrad von Franken wird zu Forchheim von Franken, Sachsen,

j Alamannen und Bayern zum König gewählt.

911] Ann, alam. cod. modoet. et veron. 912: Chonrädus, filius Chouradi

comitis, a Francis et Saxonibus seu Alamannis ac Bauguariis (die Lothringer
schlossen sich also aus) rex electus. Die erste Urkunde Konrads datiert aus

Forchheim vom 10. November 911, Böhmer 1233 Dipl. K. no. 1; da die

Urkunde vom 6. November 915, Böhmer 1258 Dipl. K. no. 27, noch ‘anno

regni quarti’ ausgestellt ist, so mufs die Wahl nach dem 6. November erfolgt
sein. Böhmer, Reg. Karol. p. 118 hat willkürlich den 8. November als

Wahltag angesetzt, wahrscheinlicher ist der 10. November, da derselbe auf

| einen Sonntag fiel. Widukind I, 16 berichtet, dafs Franken und Sachsen die
Krone zuerst dem Herzog Otto von Sachsen angeboten hätten, doch habe
dieser mit Rücksicht auf sein Alter abgelehnt, die Last der Herrschaft

(onus imperii) auf sich zu nehmen; eius^ tarnen consultu. Conradus quondam
dux Francorum unguitur in regem. Die ändern Quellen melden nur kurz

den Übergang der Regierung auf Konrad, vgl. Diimmler II, 573 n. 6.
Gegen die von den dürftigen Quellen durchaus nicht unterstützten Kombina¬
tionen und Phantasien über die Vorgänge vor und bei der Wahl Konrads,
welche sich in den neueren Bearbeitungen der Geschichte jener Zeit zeigen,
wendet sich mit Recht Waitz, Heinrich I. Exc. 2, p. 190 —194. Die volle
histoiische Glaubwürdigkeit Widukinds in seinen Angaben über den angeb¬
lichen Verzicht Ottos bezweifelt Dümmler H, 571 n. 3. Die Bedeutung der
Erhebung Konrads liegt in dem Übergang der Krone ‘ von dem König, der das

karolingische Königtum repräsentierte und eben nur König war, auf das mäch¬
tigste Stammeshaupt, das Konrad blieb, indem er das Königtum übernahm,’
L. v. Ranke VI, 2, 85. Eine Verwandtschaft zwischen Konrad und den
Karolingern hat sicher bestanden; aber wodurch sie geschaffen wurde, ist nicht
nachweisbar. Wenn Stein 80 ff. die Gemahlin Arnulfs aus Konradinischem

Geschlechte abstammen läfst, so ist das nur eine Vermutung, die richtig sein kann,
aber nicht richtig zu sein braucht. Ebenso fehlt für die Ansicht, dafs die Mutter

Konrads eine uneheliche Tochter Arnulfs gewesen sei, die quellemnäfsige Begrün¬
dung. Weihnachten verlebte Konrad am Hofe des Bischofs Salomon von Kon¬

stanz; von da aus besuchte er am 26. Dez. das Kloster S. Gallen, wo er 3 Tage

verweilte, vgl. ann. alam. 912, ann. sang. mai. 912 und besonders Ekkeh. casus

s. Galli SS. II, 84. Am 11. Januar 912 stellte er zu Bodman am Boden¬

see eine Schenkungsurkunde für S. Gallen aus, Böhmer 1234, Dipl. K. no. 2.


